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1. Zygaena m elüoti ESP.
D er F aller kom m t in der U m gebung D resdens n u r  lokal vor. Ich 
fand ihn n u r am R ande der D resdner Heide bei Langebrück an 
der B ahnlinie nach Radeberg in  un m itte lb a re r N ähe des 1. B ahn­
w ärterhauses. D ort fing ich ihn am  7. 7. 25 in Anzahl und am 
7. 7. 27 in ganz frischen Stücken, zum Teil in Kopula.

2. S yn tom is phegea  L.
Die A rt fliegt in den von Laubw ald eingefaßten  W iesentälern 
links der Elbe. Am Ausgange des Zschoner G rundes nach P enn­
rich zu sah ich 1924 den ersten  F a lte r fliegen. Am 21. 7. 25 suchte 
ich an derselben Stelle vergeblich. Am 17. 7. 25 fand ich im Ge­
biete des Wilisch im oberen Teile der K roatenschlucht dort, wo 
der Weg aus dem Laubw alde in das W iesengelände übergeht, am 
W aldrande links vom W iesengrunde an blühenden Brom beeren 
2 W., 5 M.; anschließend am  G rim m schen W asser 2 M. Am
12. 7. 27 fing ich dort ein frisches M. und am  16. 7. 27 in der 
K roatenschlucht ein Pärchen in Kopula, das ich zur Eizucht m it­
nahm . Das W. legte seine Eier bereitw illigst ab, und am Abend 
des 26. 7. schlüpften die ersten Räupchen, im ganzen 113 Stück. 
Die Tiere sahen wie geschorene Pudel aus, w aren außerordentlich  
lichtscheu und w urden  von m ir in einem  dunklen Holzkästchen 
gezogen. Ich überw in terte  sie im G arten  in einem  m it Torfmoos 
vollgestopften Leinenbeutel, in den ich H im beerzw eige und 
Löw enzahnrosetten beigegeben hatte . Am 7. 3. 28 fand ich

*) 1. Fortsetzung der in H eft 6/1963 dieser Zeitschrift begonnenen 
A rbeit
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108 R aupen vor, die sich noch zw eim al häuteten . Am 1. 4. begann 
das Einspinnen, zum  Teil klum penw eise, und vom 22. 4. bis zum 
15. 5. 28 schlüpften die F a lte r verlustlos. Die Zucht w ar ganz 
leicht und ist in jedem  Falle zu em pfehlen. Am 9. 7. 50 fing ich 
im  u n te ren  Teile des Saubachtales unw eit Constappel ein schwäch­
liches W., das ohne E iablage starb . Ich m uß es w ohl etw as ge­
quetscht haben. Es flog im heißen M ittagssonnenschein über die 
W iesenvegetation. Am 27. 6. 53 scheuchte ich ein M. im Laub­
w alde des Saubachtales bei der E inm ündung des von R öhrsdorf 
herüberkom m enden Fußw eges auf. D er Faltet1 setzte sich dann 
im feuchtw arm en W alde in K opfhöhe auf ein H ainbuchenblatt.

3. D ysauxes ancilla L.
Am 11. 7. 22 fand ich den F a lte r in ziem licher A nzahl in beiden 
G eschlechtern au f der Bosel bei M eißen (jetzt N aturschutzgebiet). 
Am 10. 7. 23 konnte  ich dort n u r 2 M. feststellen. 1924, 25 und 27 
sah ich keinen F a lte r m ehr. Am 4. 8. 53 beobachtete ich 2 frische 
M. beim  Steinbruche Zitzschev/ig. Sie saßen zwischen niederen 
Eichenbüschen im  dichten B rom beergestrüpp, so daß ich m it dem 
Netz nicht herankom m en konnte. Das A bnehm en m it dem 
Tötungsglase m ißlang in beiden Fällen. Es w ar 10 U hr bei heißem  
Sonnenscheine. Seitdem  bekam  ich die A rt nicht w ieder zu 
Gesicht.

4. Nudaria m undana  L.
Von dieser sehr lokal und vereinzelt auf tre tenden  A rt fand ich 
n u r einen F a lte r am  23. 6. 30 in der Nähe der M istschenke im 
feuchten U ferw ald des Neuteiches.

5. Lithosia lutarella  L.
Zweim al fand ich die A rt auf engstem  Raum e in ziemlicher 
Menge. So am 4. 8. 39 un te rha lb  der N eudorfschenke bei H in ter­
herm sdorf über Sebnitz, wo die F a lte r vorm ittags 8 U hr völlig 
frisch an den Spitzen von H eidekrau t und  G rashalm en saßen und 
sich m ühelos m it dem Tötungsglas abnehm en ließen. A ufge­
scheuchte Tiere setzten sich sofort w ieder fest. Der zweite Fall 
bezieht sich auf den T ruppenübungsplatz Zossen südlich von 
Berlin, wo ich am 31. 7. und am 2. 8. 42 in den A bendstunden 
dieselbe B eobachtung auf den dortigen Heideflächen machte.

6. Coscinia cribraria  L. (=  cribrum  L.)
Ich fand die A rt n u r ein einziges M al in der hiesigen Gegend. Am
7. 7. 30 schlüpfte m ir ein F a lte r aus einer am  Rande der im N or­
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den D resdens gelegenen Jungen  Heide an dem von W ilschdorf 
nach den O ltersteinen führenden  Wege gefundenen Raupe. Sie 
saß im  glühenden Sonnenbrand an einem  G rashalm e, nahm  gern 
W egerich an und  fraß  überw iegend nachts.

7. Spilarctia lutea  HUFN. (=  lubricipeda  L.)
Die A rt ist nicht selten und kom m t überall vor. Ich zog ohne be­
sondere Beeinflussung von einem  am 28. 6. 47 beim  Köckeritz- 
teich im Friedew ald  gefundenen zeichnungsarm en W. eine zweite 
Jahresgeneration . Am 15. 7. schlüpfte bereits der erste Eierspiegel, 
und am  25. 7. spann sich die erste R aupe ein. Ich nahm  säm tliche 
Puppen aus dem  G espinstklum pen heraus. Ü berraschenderw eise 
schlüpften vom 14. 8. bis zum 18. 9. 47 säm tliche F a lte r und zwar 
34 W., 23 M. Die Tiere sind auffallend k leiner als die der 
1. G eneration. Einen Hinweis auf eine 2. Jah resgeneration  fand 
ich nirgends.

8. A rctin ia  caesarea GOETZE
Ich habe n u r einen einzigen F alter erzogen, dessen R aupe ich 
M itte A ugust 1922 in der Nähe des B ahnhofes von Eibau in  der 
O berlausitz fand. Am 9. 3. 23 schlüpfte ein M.

9. Arctia villica  L.
Der F a lte r gilt fü r die hiesige Gegend als ausgestorben. Im Jah re  
1904 w urde der T urm  auf dem Pfaffenstein (427 m) in der Säch­
sischen Schweiz gebaut. Als ich in  den Som m erferien den Berg 
bestieg, saß an  einem  der frisch behauenen Sandsteinblöcke w eit­
h in  sichtbar ein F a lte r dieser Art. Ich nehm e an, daß es sich 
dabei um  den letzten  V ertre te r der A rt gehandelt hat, der in der 
U m gebung D resdens gefunden w urde.

0. Callimorpha dom inula  L. f. flava  WARN. (=  lutea  STRG.)
Die A rt ist in sonnigen, feuchten B achtälern m it Laubgebüsch 
und am R ande feuchter Wiesen nicht selten. 1937 las ich am 
17. 4. und 4. 5. von kaum  ausgetriebenen H im beerranken, dort, 
wo die S traß e  W ilschdorf—M oritzburg in den W ald e in tritt, bei 
beginnendem  G ew itterregen 62 R aupen ab, aus denen m ir ein W. 
dieser Form  m it re in  gelber G rundfärbung  der H interflügel 
schlüpfte. Trotzdem  ich in der Folgezeit im m er vieder vom 
selben O rte R aupen ein trug  — sie w aren  w eit w eniger zahlreich, 
und seit langem  habe ich an dieser Fundstelle, an die eine ganz 
nasse W iese anstößt, überh au p t keine m ehr vorgefunden — 
glückte m ir ein ern eu te r F und dieser Form  nicht w ieder.
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11. Thaum etopoea pin ivora  TR.
Am 27. 7. 49 fand m eine Schw iegertochter bei H albendorf an der 
Spree nördlich von Bautzen die R aupen in M enge verpuppungs­
reif auf der Erde herum laufend. Sie brachte m ir von dort eine 
A nzahl in einer m it W alderde gefüllten K onservenbüchse m it, in 
der die R aupen bereits auf dem  T ransport verschw anden. Am 
16. 8. en tnahm  ich insgesam t 52 Puppen  in ih ren  weichen G espin­
sten, in die Sand- und Erdteile  m it eingesponnen w aren. Ich legte 
die G espinste auf das Moos des Schlüpfkastens, und vom 21. 7. 
bis zum  5. 8. 1950 erh ielt ich 15 W und 13 M. 5 weibliche Puppen 
w aren  abgestorben. Das bei dieser A rt sonst häufige, oft m ehr­
m alige Ü berliegen tra t  bei dieser Zucht nicht ein. M eine Schwie­
gertochter li t t  wochenlang an  einem  Juckreiz zwischen den F in ­
gern. Die E inw ohner der dortigen Gegend erk lärten , daß die 
R aupen alle Ja h re  häufig vorkäm en und allgem ein bekann t 
seien. Die Falter, die in m einer A bw esenheit schlüpften, w aren 
fü r die Sam m lung unbrauchbar, da sie kurz nach dem Schlüpfen 
wie toll um herflogen.

12. Poecüocampa populi L.
Ich habe die A rt n u r in der R aupenform  ganz vereinzelt gefan­
gen. Am 11. 11. 30 erh ie lt ich ein M. aus einer Raupe, die im 
R abenauer G runde in A ugenhöhe an einer R üster fraß. Am 
21. 5. 32 k lopfte ich eine R aupe bei L indenau in der Lößnitz von 
Eiche. Sie spann  sich am  27. 5. ein und ergab am  6. 11. ein W. 
Am 20. 5. 33 fand ich dort w iederum  eine Raupe, die aber im  
G espinst abstarb. An der S taa tsstraße  H interherm sdorf-Schan- 
dau an der E inm ündung des Weges nach dem G roßen Pohlshorn 
fand ich am  5. 6. 54 eine an einem  Telegrafenm aste hoch­
k le tte rnde  erw achsene Raupe. Sie spann sich am 13. 6. ein. Am 
4. 11. schlüpfte ein sehr kräftiges Weibchen. Am W einbergwege 
bei P illn itz klopfte ich am 15. 5. 59 eine Raupe, die sich ohne 
jedes G espinst zwischen den am  Boden liegenden E ichenblättern 
verw andelte und am  1.11. ein kräftiges W. ergab. Am 28. 5. 60 
klopfte ich bei der „au rin ia“-W iese in der Nähe der M istschenke 
eine R aupe aus B irkengesträuch. Sie befand sich gerade in  der 
letzten  H äutung, spann sich am 12. 6. ein und  lieferte  am  14. 10., 
ohne daß ein N achtfrost vorausgegangen w äre, ein Männchen. 
E rstaunlich ist, w ie sehr sich die ziemlich langen R aupen im Vor­
puppenstad ium  zusam m enziehen und dabei eine M enge Flüssig­
keit ausstoßen.



E n tom olog isch e  N achrich ten  1964/1 5

13. Eriogaster lanestris L.
Im  Ju li 1924 fand ich ein Nest ziemlich erw achsener R aupen bei 
Langebrück an der Bahn nach R adeberg im Schlehengebüsch. Die 
Tiere gingen aber ohne einen erkennbaren  G rund nach und nach 
säm tlich ein. E. MÖBIUS (f) und Dr. WALTHER (|) fanden u n ­
gefähr zur gleichen Zeit 2 N ester an B irke zwischen A rnsdorf 
und D ittersbach.

14. Odonestis pruni L.
D er F alter kom m t nu r ganz vereinzelt vor. Ich klopfte lediglich 
am 9. 5. 36 eine Raupe an der ,.au rin ia“-W iese bei der M ist­
schenke m it der K eule von Birke. Sie spann  sich am  21. 6. ein 
und ergab am 7. 7. ein Männchen.

15. Lemonia dum i L.
Ich fand am 10. 6. 22 h in ter der Forellenschenke bei Langebrück, 
wo sich der T algrund nach der G rundm ühle im Seifersdorfer 
Tale (Rödertal) hinabzieht, eine Raupe im Sonnenscheine an 
einer H ieracium blüte fressend. Einen F a lte r erh ielt ich leider 
nicht, da sie m ir spurlos aus dem B lum entopf, an dem ich sie an 
eingetopfter Futterpflanze zog, verschw and. E. MÖBIUS (t) be­
richtete m ir, daß er u n te r gleichen äußeren U m ständen einm al 
eine R aupe am Köckeritzteiche im Friedew ald gefunden habe.

16. Drepana binaria  HFN.
Am 20. 5. 22 fing ich beim R aupenleuchten im S teinbruch Zitsche- 
wig einen Falter. 1925 klopfte ich einige R aupen am H ellerrande 
und bei L indenau in der Lößnitz. Es schlüpften am 8. 7. ein 
W eibchen und am 30. 6. ein M ännchen. Zwei Puppen ergaben 
keine Falter. Am 9. 5. 33 fand ich früh  6 U hr ein flugfähiges 
M ännchen vor, das ich als Raupe im Eichenbestand unterhalb  
des Fischerteiches bei M oritzburg geklopft hatte . Am 22. 9. 34 
klopfte ich dort 9 Raupen. Am 13. 3. 35 schlüpfte daraus im u n ­
geheizten Z im m er bei ka lter W itterung ein Weibchen, dem am 
16. 4. ein w eiteres W folgte. Am 19. 4. 35 fand ich am gleichen 
F undorte  eine Raupe, w ährend  ich im Septem ber 1936 vergeblich 
danach suchte. Auch 1962 klopfte ich an diesem frü h e r recht 
gutem  Fangort vergeblich. Auch die anderen sonst dort Vor­
gefundenen A rten  fehlten  völlig.

17. Haemorrhagia tityus  L. (=  scabiosae ZELL.)
Ich fand den Falter in einzelnen Stücken auf der „au rin ia“- 
Wiese bei der M istschenke Ende Mai, A nfang Juni. Im Mai 1930
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sah ich m ehrere  abgeflogene Falter, im Jun i 1933 n u r einen. Am 
8. 6. 35 tra f  ich einen nicht m ehr frischen F a lte r an. Von 7 Stück, 
die ich am 30. 5. 36 erbeutete, nahm  ich zwei fü r m eine Sam m ­
lung m it. Am 2. 6. 36 flog noch ein ganz abgeflogenes W. Auch 
ein F a lte r vom 8. 6. 38 w ar nicht m ehr frisch. Am 24. 5. 47 nahm  
ich von zwei F a lte rn  ein W m it, das sich in die B odenvegetation 
gesetzt hatte . Am 31. 5. 47 flog ein nicht m ehr frisches Pärchen 
w ie alle beobachteten F a lte r ganz niedrig über die Bodenvege­
tation  dahin. So sah ich auch einm al einen F a lte r bei der Quoh- 
rener K ipse im W ilischgebiete. Am 5. 6. 49 beobachtete ich den 
letzten  Falter, den ich in der Nähe der M istschenke zu sehen be­
kam. R aupen habe ich tro tz  eifrigen Suchens — die Futterpflanze 
dü rfte  h ier Teufelsabbiß sein — nicht entdecken können.

18. Haemorrhagia fuc iform is  L. (— bom byliform is O.)
Die A rt ist von der vorhergehenden  leicht zu unterscheiden, da 
bei ih r die M ittelzelle der Vorderflügel durch eine Längsader ge­
te ilt ist. Am 3. 6. 23 fand ich einen noch durchaus sam m lungs­
fähigen F alter in den Gleisen der S traßenbahn  in D resden- 
G runa. Am 26. 2. 41 schlüpfte m ir ein kräftiges W aus einer im 
dam aligen S tad tw alde in Radebeul am 4. 8. 40 an Heckenkirsche 
gefundenen Raupe, die sich am  5. 8. zur V erpuppung leicht ein­
spann.

19. Proserpinus proserpina  PALL.
Ich habe, es m ag um  das Ja h r  1910 gewesen sein, in D resden- 
Reick in der Ausschachtung, die durch die A ufschüttung des 
B ahndam m es unw eit des G asw erkes en tstanden  w ar, im M ittags­
sonnenscheine einen F alter an einer D istelblüte sitzend gefan­
gen. Ich habe n u r  diesen F alter zu Gesicht bekom m en, trotzdem  
hin und w ieder im m er einm al einige R aupen gefunden w orden 
sind. Ganz allgem ein h a t sich gezeigt, daß die V erpuppung der 
R aupen gar nicht so schwierig ist, sobald m an n u r die Raupen 
in Papierro llen  oder Streichholzschachteln steckt und dadurch 
das sie völlig e rm attende U m herlaufen verh indert. Die Puppen 
dürfen  nach m einer E rfahrung  nicht zu feucht gehalten  werden.

20. Stauropus jagi L.
In den Som m erferien 1911 brachte m ir ein G ärtn er aus der da­
m aligen K on iferenku ltu r von H auber zwischen Pötzscha und 
N aundorf in der N ähe des K leinen B ärensteines eine erw achsene 
Raupe, die aber le ider einging. Am 5. 8. 38 fand ich eine völlig 
erw achsene Raupe in K opfhöhe an den un teren  Ästen einer
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alten  Rotbuche bei H in terherm sdorf in der h in teren  Sächsischen 
Schweiz am oberen Ende des Rehbockbörnelweges nach dem 
W ettinplatze zu. Bereits am  7. 8. spann sie sich zwischen B lät­
te rn  des Bodenbelages ein, kam  aber nicht zur V erpuppung, da 
sie von m ehreren  R aupenfliegenm aden besetzt war.

21. Hoplitis m ilhauseri F
1925 suchte ich vom 7. 2. bis zum 26. 3. täglich system atisch 
Eichen der D resdener Heide ab, besonders bei Langebrück und 
im P rießnitzgrunde. Ich fand im ganzen 31 Gespinste. Von diesen 
w aren  17 auf gehackt, 6 geschlüpft, 5 w aren  m it schlanken, 
schwarzseidigen Schm arotzerkokons, die vom P arasiten  schon 
verlassen w aren, besetzt, 2 en th ielten  zusam m engeschrum pfte 
und verschim m elte Raupen. N ur ein G espinst ergab eine gesunde 
Puppe. Ich fand es an einem  Eichenaste in K opfhöhe in der Nähe 
des Langebrücker Bades und erh ielt daraus am 6. 5. 25 ein k rä f­
tiges W Auch in der Jungen  Heide im N orden D resdens fand ich 
in dem E ichen-H ainbuchen-B estande s tad tw ärts  der Baum w iese 
bis zum Eichgartenw eg Gespinste, d a ru n te r auch ein männliches, 
aus dem der F alter am 30. 5. 35 schlüpfte. Es ist bem erkensw ert, 
daß auch einm al eine m ännliche P uppe am u n te ren  Teile des 
Stam m es zu finden w ar. Am 25. 2. 53 fand ich dort noch 3 ge­
schlüpfte G espinste sowie ein anderes, das eine verschim m elte 
R aupe enthielt. Am 8. 3. 53 kam  ich an ein Gespinst, das 5 der 
bereits oben erw ähnten  schwarzseidigen G espinste enthielt, aus 
denen der Schm arotzer ebenfalls schon geschlüpft war. Ich be­
suche dieses W aldstück alljährlich viele Mal, ohne daß ich später 
dort oder in der Um gebung w ieder ein G espinst gefunden hätte. 
Am 27. 3. 48 fand ich ein bereits geschlüpftes G espinst im Raben- 
auer G runde. Am 23. 5. 59 trug  ich m it R aupenfu tter, das ich in 
B rusthöhe von einem  Eichenbusch auf der Rysselkuppe am  W ein­
bergw eg bei P illn itz abschnitt, ein Ei ein. Am 1. 6. schlüpfte das 
Räupchen. Die v ier H äutungen w urden  am 5., 9., 13. und 19. 6. 
abgelegt. Das Einspinnen ging in der Nacht vom 28. zum  29. 6. 
vor sich. Am 6. 6. 60, 16.05 Uhr, schlüpfte ein M., das 16.45 U hr 
seine fertig  en tfa lte ten  Flügel ausbreitete.

22. N otodonta anceps GOEZE (=  trepida  ESP.)
Im P rießnitz ta le  der D resdner Heide und am K ottm ar in der 
O berlausitz fing ich je  eine Raupe, ohne einen F a lte r zu erzielen. 
Bei einer Eizucht — das M aterial erh ielt ich von E. MÖBIUS aus 
der D resdner Heide — gingen m ir säm tliche R aupen ein. Sie 
w aren  von einem  rötlichen Mycel durchsetzt. Am 5. 4. 30 schlüpfte
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m ir ein M. aus einer vom Fischerteich bei M oritzburg geklopften 
Raupe. Am 26. 5. 32 fand ich ein nicht m ehr ganz frisches M. an 
einer Eiche auf der Laubenhöhe bei W einböhla. Am 7. 5. 32 saß 
ein kräftiges W. an einem  S traßenbaum e unw eit des W ilden 
M annes in der Jungen  Heide. Vom 8. 5. bis zum 13. 5. legte es 
163 E ier ab und bereits am 15. 5. schlüpften die ersten  Räupchen. 
Da N otodonta-R aupen erfahrungsgem äß schlecht an F u tte r gehen 
und auch diese keine Lust zur F u tte rau fn ah m e zeigten, bespritzte 
ich sie — jedoch niem als die eingefrischten jungen E ichentriebe — 
durch einen Z erstäuber m it W asser und stellte das Zuchtglas 
dunkel. Die R aupen gingen daraufh in  auch ohne Schw ierigkeiten 
ans F u tte r  und unterließen  das so lästige Spinnen, bei dem sie 
sich m eist hoffnungslos verstricken. Der Beginn der 5. H äutung 
lag vom 18., 22., 24., 27. und 31. 5. Am 1. 6. fand ich beim F u tte r­
wechsel 110 R aupen vor, von denen ich 35 Stück in der dam aligen 
„Iris“ abgab. Vom 13. 6. an verfä rb ten  sich die verpuppungsreifen  
R aupen am Rücken beginnend ins Violette. Sie füh lten  sich dabei 
ganz h a r t  an und w aren  derm aßen vollgefressen, daß sie sich 
kaum  zusam m enringeln konnten. Vom 13. bis 20. 6. gingen 72 in 
den Sand. Ich h a tte  in eine M argarinekiste eine gegen 15 cm 
hohe Sandschicht gegeben, die so feucht w ar, daß ich m it einem 
Stock tiefe Löcher einbohren konnte. In diese Löcher steckte ich 
die völlig ausgefärb ten  R aupen und deckte jedes Loch m it einem 
Leinw andläppchen ab. N ur w enige kam en w ieder aus ihrem  
Loche, suchten sich aber dann ein anderes aus. Am 10. 7. en t­
nahm  ich dem  Sand 61 kräftige  Puppen, von denen ich 20 am 
25. 12. ins w arm e Z im m er brachte und den im m er feucht gehal­
tenen  B lum entopf auf den hohen Stubenofen setzte. Diese 
20 Puppen gingen säm tlich ein. Die übrigen Puppen brachte ich 
im Puppenkasten  über einem  W asserbade auf dem nach Norden 
zu gelegenen Balkon ins Freie. Vom 1. bis 8. 5. 33 schlüpften 
6 W. und 9 M. Die anderen Puppen überlagen und ergaben vom 
29. 3. bis 11. 4. 34 w eitere 3 W und 4 M. Es w aren  durchweg 
stattliche Tiere. Insgesam t erzielte ich also 32 Falter. Dies dü rfte  
gerade bei den bei N otodontiden au ftre tenden  Schw ierigkeiten 
ein günstiges Ergebnis sein. Am 13. 5. 32 fand ich ein frisches 
M ännchen an der Baumwiese. Am 11. 5. 50 sandte m ir KOCH 
Eier von einem  W das er in Dresden-W achw itz bbim Lichtfang 
e rbeu te t hatte . Es mögen gegen 100 Stück gewesen sein. Die Tiere 
gingen schlecht ans F u tte r  und gingen größtenteils an einer 
D arm krankheit ein, trotzdem  ich die Zucht in einem Holzbehäl­
te r  m it großen D rahtgazefenstern  durchführte  und täglich fri­
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sches F u tte r gab, ohne es einzufrischen. Am 12. 6. fand ich nu r 
noch 39 R aupen vor, die sich in zusam m engeknülltem  Zeitungs­
papier anstandslos verpuppten. Ich steckte diese Puppen in P a­
pierrollen und legte sie feucht. Das Schlüpfen setzte nach einem 
verhältn ism äßig  kühlen  F rü h jah r an einem  sehr heißen A priltag  
m it +  28° C ein und ich erh ielt vom 26. 4. bis zum 15. 6. 51 7 W. 
und 6 M.; also ein recht m äßiges Ergebnis!

23. Leucodonta bicoloria SCHIFF
Auch bei dieser A rt ist die Eizucht sehr schwierig und m it eini­
ger Aussicht auf Erfolg n u r durch E inbinden der R aupen an 
der lebenden Futterpflanze durchführbar. Am 21. 5. 56 fand 
einer m einer M itarbeiter in den frühen  N achm ittagsstunden am 
C ottaer Spitzberg im Gras ein frisch geschlüpftes M. Am 6. 7. 56 
sah ich am Neuteiche h in te r der M istschenke im Friedew ald ein 
kräftiges, aber schon etw as abgeflogenes W Es w ar w ohl von 
dem sta rken  W ind von einer der hohen B irken gew eht worden. 
Am 7. 7. erfolgte die erste Eiablage und bis zum  11. 7. w urden 
gegen 300 Eier abgelegt. Sie w aren vorzugsw eise an die das 
Glas abschließende Leinewand angeheftet, n u r ganz vereinzelt 
an die B irkenblätter. Bereits am 13. 7. w ar der größte Teil der 
Raupen geschlüpft und am 14. 7. übergab ich sie BRETSCHNEI- 
DER (t), der sie in seinem G arten  an B irken einband und da­
bei alle jungen  B lä tter entfern te , da die Tiere in der W ipfel­
region hoher B irken n u r die bereits ausgereiften  B lä tte r an ­
nehm en. Schon die kurze Zeit des A ufenthaltes der Raupen in 
dem m it ausgereiften  B irkenb lä ttern  angefüllten  Ablageglas 
genügte, um  den w eitaus größten Teil zum A bsterben zu b rin ­
gen! Nach m einer R ückkehr aus den Som m erferien holte ich m ir 
am  22. 8. die bereits im V orpuppenstadium  befindlichen Raupen 
ab. Am 23. 8. gingen sie in den Torfm ull und am  29. 8. fand ich 
23 ziemlich kleine Puppen vor. Vom 15. 5. bis 13. 6. 57 schlüpften 
5 Pärchen, durchw eg kleinere Falter. Am 25. 6. 60 fand ich auf 
der „au rin ia“-W iese bei der M istschenke bereits vorm ittags ein 
frischgeschlüpftes W das leider verk rüppe lt w ar. An den B ir­
kenstraßen  in der Jungen  Heide habe ich, trotzdem  ich m ehrfach 
danach ausging, die A rt noch nicht gefunden. Sie scheinen B ir­
kengehölz an W ald- und W iesenrändern zu bevorzugen.

24. Odontosia carmelita  ESP
Am 11. 8. 56 lief in Rehefeld (720 m) im O sterzgebirge eine Raupe 
an einer hohen B irke herab. Sie spann sich anschließend in Säge­
spänen ein und ergab am  3. 4. 57 ein kräftiges W Am 24. 5. 58
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fand ich auf dem W achberge bei Saupsdorf über Sebnitz ein 
M ännchen, das ausgesogen in einer Spinnw ebe hing.

25. Lophopteryx cuculla ESP
Am 8. 11. 27 schütte lte  ich eine erw achsene R aupe von Acer cam- 
pestris auf der Rysselkuppe am  W einbergweg bei Pillnitz. Der 
Falter, ein W., schlüpfte am 28. 6. 28.

26. Ptilophora plum igera  ESP.
D er F a lte r flog am W einbergw eg bei Pillnitz. Ich klopfte ihn en t­
w eder von den u n te ren  Ä sten des Feldahorns oder fand ihn 
un ten  am  B aum stam m  sitzend. Nach Ende des 2. W eltkrieges sah 
ich keinen m ehr, so oft ich auch in dem gewöhnlich nach dem 
ersten  D ritte l des N ovem ber e in tretenden  W ärm eeinbruch da­
nach suchte. Am 11. 11. 24 k lopfte ich 2 W und 5 M.; am  10. 11. 25 
las ich 2 frische W von Stäm m en ab; am 18. 11. fand ich bei un ­
gewöhnlich m ildem  W etter nichts. Am 8. 11. 28 w ar m ein Suchen 
ebenfalls vergeblich, w ährend  ich am 13. 11. 28 1 M fand. Am 
2. 11. 33 schlüpfte m ir ein kleines W aus einer dort am  12. 6. ge­
klopften  Raupe und am  11. 11. 33 fand ich zusam m en m it KLOSS 
(Berlin, Dresden) m it der K lopfkeule nichts.

27. Palirapsestis fluctuosa  HB.
Am 27. 7. 40 schlüpfte ein F alter aus einer bei L indenau in der 
Lößnitz gefundenen Raupe.

28. Polyploca diluta  F
Am 6. 5. 53 schlüpfte m ir ein kleiner F alter aus einer Raupe von 
W urbis am  Bieleboh.

29. Heterogénea asella SCH IFF
Ich erh ielt alle F a lte r aus den kaum  hanfkorngroßen  b rau n ­
schwärzlichen Puppengespinsten, die ich an den un teren  Ästen 
von H ainbuchen entw eder in den A stgabeln oder an den B la tt­
knospen fand. Diese Tatsache steh t im W iderspruch zu Angaben 
aus der L iteratur, wonach die V erpuppung in oder an der Erde 
vor sich gehen oder aber die Puppen m it den B lä ttern  zu Boden 
fallen sollen. Vielleicht treffen beide A rten  der V erpuppung zu. 
Ich habe nie am  Erdboden nachgesucht. Zunächst suchte ich in 
der D resdener Heide im P rießnitzgrunde zwischen Klotzsche und 
der Heidem ühle. Die dabei gefundenen 5 G espinste ergaben je ­
doch keine Falter. A uf A nraten  von E. MÖBIUS (t) suchte ich 
spä te r in der D resdener Heide in der N ähe des Fischhauses vor 
allem längs der S traße, die sich un te rh a lb  des W olfshügels nach
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der M ordgrundbrücke hinzieht, und h a tte  folgende Ergebnisse: 
15. 4. 29 in 3 Std. 3 Puppen. 57 leere G espinste; 10. 3. 30 in  3 ^  
Std. 11 Puppen; 26. 3. 32 in 2 Std. 2 Puppen, 16 leere G espinste; 
21. 3. 35 in 2 Std. n u r 2 leere Gespinste; 5. 2. 38 in 1% Std. 3 Pup­
pen; 19. 2. 38 in 3 Std. 6 Puppen und am 25. 2. 39 in 2% Std. 
21 Puppen. 1954 suchte BRETSCHNEIDER (|) und am 5. 3. 55 
auch ich völlig ergebnislos.
Ich ste llte  die kleinen A ststücke m it den G espinsten aufrecht in 
den G ipsbrei eines Schuhkrem dosendeckels. Die geschlüpften Fal­
te r saßen dann m it dachförm ig gehaltenen Flügeln an  dem Ge­
spinst und konnten  m it dem  Tötungsglas leicht abgenom m en 
w erden. Sie sind beim  Spannen äußerst empfindlich, nicht n u r 
bezüglich der langen Fransen, sondern auch in H inblick auf die 
Beschuppung. BRETSCHNEIDER (|) lieh m ir das Tagebuch von 
►SEILER (t, Dresden). Dieser fand am 9. 9. 94 am gleichen F und­
orte  gegen 200 (!) und 12. 9. 94 in der N ähe der Bastei in der 
Sächsischen Schweiz 4 D utzend R aupen. Der dam it gekennzeich­
nete Rückgang der Stückzahl, den ich übrigens anhand  dieser 
A ufzeichnungen auch fü r  andere A rten  feststellen  konnte, dü rfte  
sehr aufschlußreich sein.

30. Psyche viciella. SCHIFF
Am 2. 6. 30 fand ich 4 und am  6. 6. 3 R aupen au f einer versteckt 
liegenden W ald wiese im Friedew ald unw eit von Lindenau nach 
dem A uer zu. Sie saßen säm tlich an  Besenginster, nahm en aber 
auch Vogelwicke an. Sie entließen bis zum 12. 7. 6 Schlupfwespen. 
Alle Säcke hingen an dem D rahtgazedeckel des Zuchtglases. Als 
ich von der Som m erreise zurückkam , stellte  ich fest, daß zum in­
dest ein Sack noch Leben verriet. Eine w eitere  F u tte ran n ah m e 
konnte  ich jedoch nicht feststellen. V ielm ehr ging auch diese 
R aupe ein. Die Säcke w aren  15 bis 17 mm lang. Am 15. 6. 31 und 
in der Folgezeit suchte ich vergeblich am  gleichen Orte.

31. Phalacropteryx graslinella  BSD (=  atra  FRR)
Ich fand die Säcke in H in terherm sdorf in der H interen  Sächsi­
schen Schweiz. Am 4. 7. 53 e rbeu te te  ich 2 R aupen im  W eißbach­
ta l und nahm  am  18. 7. noch eine R aupe von do rt mit. Am 12. 7. 
tra f  ich je  eine R aupe an dem  nach dem Taubenstein  führenden  
W einbergweg und  auf dem R abensteine an. 1936 suchte ich ver­
geblich danach. Vom 11. 7. bis 6. 8. 37 tru g  ich vom W einbergweg 
nach dem Peschkengrunde zu und unm itte lbar h in te r der Neu­
dorfschenke 9 Säcke ein. Die R aupen nahm en eifrig F u tte r  an 
und fraßen  Binsen, H eidekraut, H eidelbeere und Silberw eide. Ich
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erh ielt von ihnen n u r einige weibliche Falter. 1938 fand ich 
nichts. 1951 entdeckte ich im Peschkengrunde eine an einem G ras­
halm  sitzende Raupe, Sie nahm  H eidekraut und H im beere an 
und spann sich am 3. 10. auf dem Boden des Zuchtglases fest. Im 
F eb ru ar 1952 lief sie w ieder um her. Ich brachte sie A nfang März 
ins w arm e Z im m er und reichte H eidekraut, das gern angenom ­
m en w urde. Am 15. 4. hing ein abgestreifter R aupenbalg am 
Sackende. D ann spann sie sich w ieder an und regte sich nicht 
m ehr. Als ich später den Sack öffnete, fand ich die R aupe v er­
trocknet darin. Am 1. 8. 55 fiel m ir beim  D urchstreifen des F a rn ­
krautdickichts im V orderen Schweinslochweg, als ich nach pul- 
chellata — R aupen an Rotem  F ingerhu t suchte, ein Sack in m ei­
nen Schuh. Die R aupe ging aber ein, ohne daß sie m erkbar F u t­
te r angenom m en hätte.

32. Zeuzera pyrina  L.
Die A rt ist nicht selten, w ird  aber n u r vereinzelt gefunden. In 
m einer Schülerzeit flogen W m ehrfach im väterlichen Hause auf 
der Z inzendorfstraße un m itte lb ar am  P arke  der dam aligen Se- 
cundogenitur an die G asbeleuchtung des Treppenhauses. 1912 
schüttelte  ich 2 W von B irken in der D resdner Heide beim 
Schw arzen Kreuze. Am 10. 7. 23 brachte m ir eine Schülerin ein 
ganz abgeflogenes W von der G oethestraße in D resden A. Am 
20. 6. 24 bekam  ich ein frisches M., das an dem erleuchteten U hr­
zeiger auf dem R athause gesessen hatte . 1941 erh ielt ich ein totes 
W eibchen aus D resden-Trachau. Am 15. 6. 34 h a tte  ich Eier von 
einem  W eibchen in von m ir angelegte Bohrlöcher an jungen  P ap­
pelstäm m en gebracht, die ich dann verschloß, ohne irgend etwas 
W eiteres beobachten zu können. Am 20. 7. 52 flog durch m einen 
Balkon auf der K ronenstraße in D resden-Trachau ein abgefloge­
nes W an das Licht in der Küche. Es ist im m erhin auffällig, daß 
ich bei pyrina  das W m ehrfach am Lichte erbeutete, w ährend 
die M ännchen, von dem oben angeführten  Stücke abgesehen, 
nicht anflogen.

33. Hepalius fusconebulosus  DE GEER
Am 21. 6. 34 fand ich am Fischerteiche bei M oritzburg ein fri­
sches M. Im gleichen Ja h re  trug ich aus dem oberen Teile des 
Peschkengrundes bei H in terherm sdorf 3 Pärchen ein und erbeu­
tete  am 19. 7. 38 ein W am Lindigtblick. Bei Rehefeld im Ost­
erzgebirge (720 m) fand ich am 23. 7 56 2 W 1 M.; am 24. 7. 1 M. 
und am  11. 8. 1 W Am 7. 7. h a tte  ich bereits ein Pärchen am 
B ahnhofe H erm sdorf-R ehefeld angetroffen. Alle diese F alter
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saßen in lichten F arnk räu te rbeständen  un ten  an K iefer- oder 
F ichtenstäm m en.

34. Hepialus lupulinus  L.
Von dieser A rt fand ich bisher n u r  am 1. 6. 31 ein Weibchen in 
der Jungen  Heide in dem Eichen-H ainbuchen-Bestande stad t- 
w ärts  der Baumwiese.

Parasiten in Schmetterlingszuchten
HORST GIEHSLER, Ilm enau

Cam poplex falcator F.
Am 18. 8. 1961 fand ich auf Salix caprea einige Raupen von Phal. 
bucephala L. Diese w aren bereits erw achsen und ich entschloß mich, 
diese m itzunehm en. Schon nach wenigen Tagen suchten sie das bei­
gegebene M oospolster zur V erpuppung auf. Anläßlich einer K ontrolle 
gegen Ende O ktober zwecks Entnahm e der Puppen fand ich zwei 
Schlupfwespenkokons.
Die Kokons w urden  separat in einem  Glas un tergebracht und 
wöchentlich einm al m ittels eines Z erstäubers befeuchtet. Am

13. 11. 1961 entschlüpfte einem  der Kokons das abgebildete M änn­
chen. Das W arten auf ein Schlüpfen des zw eiten blieb erfolglos. 
K urzbeschreibung: Kopf, F üh ler und T horax schwarz. 1., 2., 3. S te rn it 
gelbbraun, das 4. dorsal schwarz, die übrigen dorsal und ven tra l
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